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Internationales
Café in Marxen

kr Marxen. Am Sonntag, 14.
Februar, öffnet das Café Inter-
national in Marxen wieder sei-
ne Türen. Von 15 Uhr bis 18
Uhr ist dieses Mal ausnahms-
weise der Clubraum des Dorfge-
meinschaftshauses, Kamp 25 in
Marxen, der Veranstaltungsort.
Bürger und Flüchtlinge sind
eingeladen, in entspannter At-
mosphäre bei Kuchen und Ge-
tränken miteinander ins Ge-
spräch zu kommen, Kontakte
zu knüpfen und Gesellschafts-
spiele zu spielen.

Vortrag über
Heizungstausch

kr Marxen. Ein Austausch
der alten Heizungsanlage lohnt
sich öfter als man denkt: In dem
Vortrag „Heizung – optimieren
oder austauschen?“ informiert
die Energieberaterin Andrea
Grimm von der Verbraucher-
zentrale interessierte Verbrau-
cher am Donnerstag, 11. Febru-
ar, im kleinen Sitzungsraum des
Tostedter Rathauses, Schützen-
straße 24, rund um das aktuelle
Thema. Beginn um 18.30 Uhr. 

Die Samtgemeinde Tostedt
unterstützt und begleitet das
Angebot zur Energieberatung
im Rahmen des Förderpro-
gramms „Energie für Verbrau-
cher“ des Landkreises Harburg
seit Ende 2013. Der Vortrag ist
kostenlos. Um Anmeldung bei
der Samtgemeinde Tostedt un-
ter Telefon (04182) 298214
oder per E-Mail an s.bolz@to-
stedt.de wird gebeten.

Nur im Doppelpack:
Bounty und Pablo

Tierheim Buchholz sucht neues Zuhause für zwei Kater

kr Buchholz. Die beiden Ka-
ter Pablo (10) und Bounty (6)
sind als Fundtiere ins Tierheim
Buchholz gekommen – leider
vermisst sie niemand! „Da die
beiden sich wohl schon länger
kennen, werden wir sie nur zu-
sammen in ein neues Zuhause
vermitteln“, sagt die Tierheim-
leitung. Gesucht werden ver-
antwortungsvolle, verständnis-
volle Besitzer. Pablo benötigt
spezielles Futter und Medika-
mente – daher kann er nur in
die Wohnungshaltung vermit-
telt werden. Ein gesicherter Bal-
kon sollte den Katern aber un-

bedingt zur Verfügung stehen.
Beide sind kastriert, geimpft,
gechipt und negativ auf
FIV/FeLV getestet. 

Wer das tolle Team kennen-
lernen möchte oder noch weite-
re Fragen hat, meldet sich im
Tierheim Buchholz unter Tele-
fon (04181) 32673. Weitere In-
fos auch im Internet unter
www.tierheim-buchholz.de.
Die täglichen Besuchszeiten
sind von 14 bis 17 Uhr und don-
nerstags von 14 bis 19 Uhr.

Fliesen bröckeln, Fassaden blättern 
Buchholzer Kunstverein präsentiert die verblüffenden Videos von Suse Itzel

cb/t Buchholz. Halbzeit für
die Ausstellung „Aufbrechen,
bewegte Räume, Video“ von
Suse Itzel in den Räumen des
Buchholzer Kunstvereins und
der St. Johannis-Kirche an der
Wiesenstraße: Die Hamburger
Künstlerin hat aus diesem An-
lass eine neue Arbeit eingestellt.
Ihr Video „Der Teil und das
Ganze“ fasziniert die Besucher
ebenso wie ihre anderen Werke,
denn darin ist alles in der Ver-
änderung. Die Fassaden blät-
tern, der Fußboden bröckelt,
Fliesen verlieren ihren Halt und
kein Stein bleibt auf dem ande-
ren. Besonders originell: Die
Deckenplatten, die sich aus
ihren Verfugungen lösen, wer-
den mitteln Projektion direkt an
die Raumdecke im Kunstverein
gebracht. 

Der Weg dorthin führt durch
enge Gänge, die mit hellen
Stellwänden eingefasst sind.
Auf denen befinden sich dunkle
Flecken von Putz. Man fühlt
sich hier fast wie in einem Laby-
rinth und ist gespannt auf die
Entdeckungen. So landet man
auch an einem stilisierten Fach-
werkhaus. Die Fliesen mit
prachtvollen altmodischen
Mus tern beginnen plötzlich zu
schwanken. Es entsteht der
Eindruck, als würden sie von
unterwärts von einer kräftigen
Welle oder einem Erdbeben er-
fasst. Zum Schluss rieselt dann
sogar Staub und Sand aus den
Wänden herab. Natürlich nicht
real, sondern nur im Video, das
den Fußboden wie eine Lein-
wand nutzt.

Das Erstaunliche: Suse Itzel
verzichtet dabei auf jegliche

Tricks am Computer. Alle Ver-
änderungen sind manuell, also
handgemacht. „Ich befestige
Schnüre an den Fliesen und
Platten und führe diese ähnlich
wie bei Marionetten. So kann
ich Gegenstände in Bewegung
bringen.“ Zum Beispiel auch
das gefilmte Schrankbett, das
ausklappt und von dem die
Bettdecke herabrutscht. 

Ausgangspunkt für ihre soge-
nannten Fäden-Videos ist zu-
meist der menschliche Wohn-
raum. Die „Gute Stube“ wird
der Auflösung anheim gegeben,
im Wohnzimmer verschwinden
die Tapeten, Wohnlich- und Be-

haglichkeit gehen gänzlich ver-
loren.  

Als Kontrast zu unserer
schnelllebigen Zeit bevorzugt
die Hamburgerin die Langsam-
keit: Zittern und Beben, Rollen
und Ruckeln sind ihr Metier. Ih-
re Werke lassen dem Betrachter
genügend Zeit, die kreisenden,
schwingenden und schwanken-
den Abläufe nachzuvollziehen. 

Selbst der Chorraum der
Buchholzer Johannis-Kirche an
der Wiesenstraße ist vor dem
Zugriff der Künstlerin nicht si-
cher. Für ihre Präsentation im
Gotteshaus hat Itzel ihr ortsbe-
zogenes Video „Fortschritt und
Zerfall“ gedreht. Es klopft, und
Schollen platzen von der Ober-
fläche. Nach und nach geben

die so entstandenen Löcher die
Sicht auf einen dahinter liegen-
den Untergrund frei. Dabei
überlagern sich die Bilder von
Älterem und Neuerem, Zerstör-
tem und Vollständigem in un-
terschiedlichen Reihungen.

Die Ausstellung mit Werken
von Suse Itzel ist noch bis zum
21. Februar zu sehen. In den
Räumen des Kunstvereins an
der Kirchenstraße 6 gibt es
dienstags bis freitags von 16 bis
18 Uhr und sonnabends und
sonntags von 11 bis 18 Uhr of-
fene Türen, in der St.-Johannis-
Kirche sind Besucher zur Vor-
führung des Videos dienstags
bis freitags von 18 bis 19 Uhr
willkommen. Der Eintritt ist
frei. 

Keine Gespräche
mehr mit Hanstedt

Streit um Famila-Ansiedlung: Jesteburger sind stinksauer

Jesteburg. Das Verhältnis
zwischen den Nachbargemein-
den Jesteburg und Hanstedt ist
schon länger getrübt – genau ge-
sagt, seitdem Hanstedt im Mai
2014 beim Oberverwaltungsge-
richt eine Normenkontrollklage
gegen die geplante Famila-An-
siedlung auf dem ehemaligen
Festhallengelände am Ortsaus-
gang in Richtung Asendorf ein-
gereicht hat – und das Gericht
den Bebauungsplan vorläufig
kassierte. Jetzt ist die Stimmung
komplett im Keller – und die Je-
steburger sind stinksauer auf
Hanstedt. Das Hauptverfahren

und eine endgültige Entschei-
dung in der Sache erwarten die
Jesteburger bis zum Sommer.
Parallel dazu hatten Famila, die
Gemeinde Hanstedt und die
Gemeinde Jesteburg Gespräche
geführt mit dem Ziel, sich
außergerichtlich zu einigen. 

Diese Gespräche sind nun
aber von Famila für gescheitert
erklärt worden. Das teilten Je-
steburger Vertreter von Verwal-
tung und Politik gestern bei ei-
nem Pressegespräch mit.

„Hanstedt lässt uns am lan-
gen Arm verhungern“, sagte Je-
steburgs Gemeindebürgermeis -

ter Udo Heitmann (SPD) –
sichtlich verärgert über die
Nachbargemeinde. Seiner Mei-
nung nach trägt dafür allein
Hanstedt die Schuld. Das sieht
man in den anderen Fraktionen
des Jesteburger Gemeinderates
genauso, das machten Britta
Witte (CDU), Helmut Pietsch
(SPD) und Karl-Heinz Glaeser
(Grüne) beim gemeinsamen
Pressegespräch deutlich. In
Vertretung des verhinderten
Gemeindedirektors Hans-
Heinrich Höper repräsentierte
Bauamtsleiter Thomas Bur-
mester die Verwaltung.

Und darum geht es in dem
Streit: Famila sei bereit gewe-
sen, die Verkaufsfläche des Je-

steburger Marktes von ur-
sprünglich 3220 auf 2200 Qua-
deratmeter zu reduzieren. Über
die Laufzeit einer solchen ver-
bindlichen Vereinbarung sei
man unterschiedlicher Auffas-
sung gewesen, Famila hätte eine
Gültigkeit von fünf Jahre akzep-
tiert, Hanstedt habe eine zehn-
jährige Laufzeit verlangt. 

Das Fass zum Überlaufen ge-
bracht habe dann ein vor zwei
Wochen eingegangenes Schrei-
ben vom Hanstedter Anwalt, in
der eine weitere Forderung for-
muliert wurde: Nach Ablauf der
zehn Jahre solle ein gemeinsam
festzulegender Gutachter prü-
fen, ob es zu unzumutbaren
Kaufkraftabflüssen aus Han-
stedt gekommen sei. Nur wenn
dies auszuschließen sei, würde
Hanstedt dann einer Erhöhung
der Verkaufsfläche zustimmen.

Diese Forderung konnten
weder Famila noch die Gemein-
de Jesteburg akzeptieren. „Wir
können uns nicht über einen
unendlich langen Zeitraum von

der Nachbargemeinde vor-
schreiben lassen, wie wir unsere
Planung zu machen haben“,
sind sich die Vertreter aller
Ratsfraktionen einig.

Wie geht es nun weiter? Bür-
germeister Heitmann ist davon
überzeugt, dass das Gericht zu-
gunsten Jesteburgs entscheiden
wird – auch auf Grundlage des
bisherigen Landes raum ord -
nungs   programms. Sollte der
Bebauungsplan doch endgültig
gekippt werden, werde man
eben einen neuen aufstellen
und dabei die gerichtlichen Ein-
wände berücksichtigen. In die
Hände spielen soll den Jeste-
burgern dabei das neue Raum -
ordnungsprogramm, das Ein-
zelhandels-Ansiedlungen am
Orts  rand unter bestimmten
Voraussetzungen erleichtern
wird. Dass Famila die nötige
Geduld mitbringen wird, davon
ist man überzeugt. Bauamtslei-
ter Thomas Burmester: „Ein
neuer Bebauungsplan könnte in
neun Monaten durch sein.“

Gemeindebürgermeister Udo Heitmann (von links), Karl-Heinz
Glaeser (Grüne), Britta Witte (CDU), Bauamtsleiter Thomas Bur-
mester und Helmut Pietsch (SPD) ziehen an einem Strang.

Kater Bounty sucht ein neues Zuhause. Er wird aber nur im Dop-
pelpack mit Kater Pablo vermittelt. Foto: Tierheim Buchholz

Die ehemalige Festhalle wird zurzeit abgerissen, auf dem Gelände soll nach dem Willen der Jeste-
burger Politik ein Famila-Markt entstehen. Das Gericht muss über den Bebauungsplan entscheiden.
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Alles ist in
der Auflö-
sung: Die
Hamburger
Künstlerin
Suse Itzel
sorgt mit
ihren Videos
für Überra-
schungen.
Foto: cb
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